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V O R W O R T

Aus verschiedenen Gründen – sei es Tra-
dition, Unkenntnis oder einfach Unbeküm-
mertheit – sind wir versucht, Standards und 
Regeln zu erarbeiten, und sie in Normen zu 
pressen. So ist das auch in der Medizin der 
Fall. Die Schulmedizin sieht in sich die alleinige
Zuständigkeit, wenngleich zahlreiche alter-
native Heilmöglichkeiten existieren, die man
als fl ankierend oder eben alternativ bezeichnet. 
Wenn schon die interdisziplinäre Zusammen-
arbeit in der Schulmedizin nicht wunschge-
recht funktioniert, wie soll dann die Zusam-
menarbeit zwischen der Schul- und alternativen 
Medizin gelingen? 

Es bedarf eines größeren Erziehungs- und 
Gewöhnungsaufwandes, um im Sinne der 
Patienten Kombinationsmöglichkeiten in der 
Heilkunde zu erkennen und zu praktizieren. 
So stellt das Buch von Herrn Claus Teslau ei-
nerseits ein willkommenes Werk auf den ers-
ten Blick als Nischenausfüllung dar, anderer-
seits ist es äußerst geeignet, auch schulme-
dizinischen Interessenten Wissen auf einem 
Gebiet zu vertiefen, welches bisher in der 
Pferdesportmedizin allenfalls stiefmütterlich 
behandelt wurde. Die Stresspunktmassage 

(SPM) stellt eine anerkannte Methode dar, 
den Gesundheitszustand des Athleten Pferd 
bei den heutigen Leistungsanforderungen 
in allen Pferdesportarten zu verbessern und 
dem Pferd einen effektiveren Einsatz zu er-
möglichen. Im Besonderen sei angemerkt, 
dass es sich nicht um eine medikamentöse 
Hilfestellung handelt, sondern um eine rein 
manuelle Behandlung an den Nahtstellen zwi-
schen dem Festkörper »Knochen« und dem 
Übergang und Verlauf von Bändern, Sehnen 
und der Gelenkkapsel. 
Seit über zwanzig Jahren hat sich Claus Tes-
lau intensiv mit der Methode beschäftigt, Be-
stehendes vertieft und mit eigenem Know-
how sinnvoll ergänzt. 

Allen Studenten, Tierärzten, Physiotherapeu-
ten und Pferdesportinteressierten sei dieses 
Buch ausdrücklich empfohlen. 

Dr. Peter F. Cronau

Dr.  med.  vet .  Peter  F .  Cronau,  Bochum-
Wattenscheid,  Fachtierarzt  für  Pferde, 
Fachtierarzt für Chirurgie, Vorsitzender der 
FEI Veterinärkommission (1990–1998).
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Vorbemerkungen des Autors

Nach vielen Jahren der Ansammlung eigener 
Erfahrungen sowie Meinungen und Kommen-
tare meiner Leser, Kollegen, Kursteilnehmer 
und Pferdebesitzer habe ich mich dafür ent-
schieden, zu den einzelnen Stresspunkten 
(SP) Fotos und Hinweise zu der kompletten 
von J. Meagher beschriebenen Behandlungs-
weise so gut wie möglich darzustellen. Sie 
beinhaltet nicht nur direkten Druck, sondern 
auch Friktion und rhythmisches Drücken über 
den Muskelverlauf.

Genauso wichtig erscheint mir, dass unbe-
dingt auf die richtige eigene Position bei der 
Untersuchung und der Behandlung des Pfer-
des zu achten ist. Diese dient sowohl der ei-
genen Sicherheit als auch der Effektivität der 
Behandlung.

Nachdem ich immer wieder festgestellt ha-
be, dass mein bisheriges Buch* neben der 
großen Zahl der einzelnen Pferdebesitzer 
auch in Schulen und Einrichtungen, die sich 
mit der Ausbildung von Pferdetherapeuten 
beschäftigen, als Lehrbuch genutzt wird, ha-
be ich einen weiteren Abschnitt über Thera-
pie-Methoden angefügt, die im direkten Zu-
sammenhang mit der Stresspunktmassage 
stehen. Diese sind Triggerpunkt-Therapie 

und besonders Dry Needling beim Pferd.
Der Abschnitt richtet sich selbstverständ-
lich an den Leserkreis, der sich mit entspre-
chender Ausbildung professionell mit der 
Pferdebehandlung betätigt. Aber auch Pfer-
debesitzern ohne fachliche Ausbildung dient 
er dazu, das eigene Wissen um therapeuti-
sche Möglichkeiten bei Muskelproblemen zu 
erweitern oder gegebenenfalls fachkundig 
nach einem Therapeuten zu suchen, der der-
artige Behandlungen anbietet.

Buch-Tipp

Claus Teslau hat 

sich außerdem 

intensiv mit der

Behandlung von 

Pferden mit na-

türlichen Heil-

mitteln beschäf-

tigt.

ISBN 978-3-275-01827-7

*Bei dieser Ihnen vorliegenden Ausgabe handelt es sich um eine Überarbeitung und Erweiterung.
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E I N L E I T U N G

Fast mein ganzes Leben haben mich 
Pferde begleitet. Ich kann sagen, dass 
mich die Pferde vor allem gelehrt haben, 
geduldig zu sein. 
Als kleiner Junge habe ich zunächst vol-
tigiert, dann bin ich etliche Jahre geritten 
und betreibe nun seit fast 25 Jahren aktiv 
Fahrsport mit Erfolgen bis zur Klasse M.

Die Liebe zu den Pferden haben auch meine 
Frau und mich zusammengebracht.
Schon jetzt möchte ich an dieser Stelle be-
sonders meiner Frau Herma für ihre Mühe 
und Mithilfe bei der Entstehung dieses Bu-
ches, sowie für ihr Verständnis und ihre To-
leranz danken, wenn ich mal wieder in »Pfer-
dedingen« unterwegs war und sie allein zu 
Hause blieb und außerdem noch die Tiere zu 
versorgen hatte.
Betrachtet man die Weltgeschichte, ist fest-
zustellen, dass Pferde unendlich viel für die 
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Menschheit geleistet haben. Sie haben über 
Jahrhunderte Strapazen ertragen und sind, 
besonders in Kriegen, zu Tausenden für die 
Menschen gestorben.

Vielleicht gelingt es uns gemeinsam mit die-
ser Arbeit einen winzig kleinen Teil den be-
handelten Pferden zurückzugeben, damit sie 
in der Lage sind, ihre Aufgaben in der jewei-
ligen Situation, in der sie sich befi nden, mit 
Freude zu bewältigen und dass sie ihr Ein-
satz weniger belastet. Über 20 Jahre habe 
ich mich mit der Behandlung von Pferden 

beschäftigt. In sehr vielen Fällen war mit der 
angewendeten Therapie die Wiederherstel-
lung der Gesundheit möglich. 
Es bleiben aber auch etliche Pferde übrig, die 
trotz Ausnutzung aller Therapieformen, egal 
ob schulmedizinisch oder naturheilkundlich, 
nicht gesund wurden.
Dies gilt besonders für die Pferde, die sich 
im sportlichen Einsatz befi nden. Wobei sich 
die Frage stellt, wo der sportliche Einsatz be-
ginnt. Ist es der Freizeitreiter- oder -fahrer, 
der sein Pferd nur alle paar Tage durch Feld
und Wald bewegt? Oder ist es der Reiter 
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E I N L E I T U N G

oder Fahrer, der ein Training betreibt und sich 
dann mit anderen bei Turnieren vergleicht 
und um Sieg oder Platzierung mit seinem 
Partner Pferd kämpft. Meine Meinung ist 
da sehr eindeutig. Beide Gruppen betreiben 
Sport mit den Pferden und verlangen ihnen 
Leistung ab.
Deshalb möchte ich an dieser Stelle zwei 
Punkte aus den »Ethischen Grundsätzen des 
Pferdefreundes« zitieren. Der erste Grund-
satz lautet: »Wer auch immer sich mit dem 
Pferd beschäftigt, übernimmt Verantwortung 
für das ihm anvertraute Lebewesen.« Dies 
bedeutet in erster Linie, seinen Sport-, Frei-
zeit- oder Arbeitspartner zu achten und zu re-
spektieren. Verständnis für das Pferd und sei-
ne Bedürfnisse zu entwickeln, ist die Grund-
voraussetzung für ein harmonisches Mitein-
ander zwischen Mensch und Tier. 
Der siebte Grundsatz lautet: »Der Mensch, 
der gemeinsam mit dem Pferd Sport betreibt, 
hat sich und das ihm anvertraute Pferd einer 

Ausbildung zu unterziehen. Ziel einer jeden 
Ausbildung ist die größtmögliche Harmonie 
zwischen Mensch und Pferd.«
Wobei es nicht um die Beherrschung schwie-
riger Übungen geht, sondern die harmonische 
Übereinstimmung zwischen dem Menschen 
und dem Pferd ist anzustreben, unabhängig 
davon, ob das Pferd leistungs- oder breiten-
sportlich orientiert, eingesetzt wird.
Eine wesentliche Aussage möchte ich an die-
ser Stelle ebenfalls hervorheben:

Die Ethischen Grundsätze des Pferdefreun-

des, Züchters, Pferdehalters und Sportlers 

offenbaren sich nicht im Denken. Sie wer-

den erst im Handeln des Menschen sicht-

bar und wirksam.

Der Mensch wird nicht an der bloßen Tatsa-
che gemessen, dass er das Pferd als Teil der 
Schöpfung, als ein Stück Natur, als Freizeit- 
und Sportpartner erhält, sondern vor allem 
daran, wie er diese Aufgabe erfüllt.

Claus Teslau bei einem Voltigier-Turnier.
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E I N L E I T U N G

Die Ethischen Grundsätze sind als Heft bei 
der Deutschen Reiterlichen Vereinigung (FN), 
Warendorf, kostenlos erhältlich.

Wie bereits erwähnt, blieben bei vielen Pfer-
den verschiedene Fragen offen: Wie kann ich 
dem Pferd helfen? Welche Möglichkeiten gibt 
es bei einem Pferd, das offensichtlich z. B. 
nach einer gut versorgten und ausgeheilten 
Verletzung trotzdem nicht zu seiner ursprüng-
lichen Bewegungsqualität zurückgefun-
den hat?

Oder: Wie kommt es dazu, dass ein Pferd im-
mer wieder Taktunreinheiten zeigt, die aber 
mit allen zurzeit bekannten und üblichen Un-
tersuchungs- und Diagnosemethoden nicht 
zu ergründen sind?

Ganz oft wird berichtet, dass sich das Pferd 
auf der einen Seite schlechter stellen und/
oder biegen lässt als auf der anderen Seite –

Freude am Fahrsport: Claus Teslau  in einer M-Dressur.

Der Autor war auch im Springsattel erfolgreich, das 
Foto entstand während einer Siergerehrung.
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damit ist nicht die Tatsache gemeint, dass al-
le Pferde eine hohle Seite und eine Zwangs-
seite haben –, oder dass verschiedene Lekti-
onen kaum möglich sind.
Ebenso oft hört man vom »Verwerfen im Ge-
nick«. Der Schweif wird plötzlich vom Pferd 
zu einer Seite schief getragen. Weiterhin zeigt 
ein Pferd plötzlich oder auch schleichend un-
willige Reaktionen beim Putzen oder Aufhe-
ben eines Beines. Dies alles deutet auf eine 
muskuläre Problematik hin.

Die meisten Reiter oder Fahrer sind oft rat-
los. Auch vielen Tiermedizinern fehlt die Er-
klärung für verschiedene Probleme. Mir ist es 
zuerst nicht anders ergangen.

Mein Weg zur Stresspunkt-

therapie

Angefangen hat alles mit der Behandlung von 
Rennpferden (Trabern). Viele dieser Patienten 
zeigten zum Teil erhebliche Probleme in der 
Rückenmuskulatur, die durch medikamentö-
se Behandlung nur unzureichend zu bessern 
waren. 
Fast gleichzeitig zeigte ein eigenes Dressur-
pferd zunehmende Schwierigkeiten mit der 
Rittigkeit. 

Zunächst habe ich mich an meine Praktikan-
tentätigkeit bei einem Kollegen erinnert. Dort 
wurden gelegentlich Pferde mit der Hand 
massiert. Nachdem ich nun begann, nach 
den Regeln der klassischen Massage und 
nach dem Studium diverser Literatur sowie 
Besuch weiterer Aus- und Fortbildungssemi-
nare diese Pferde zu massieren, stellten sich 
erste Erfolge ein. Ergebnisse, die mich zufrie-
dengestellt hätten, waren aber eher die Aus-
nahme. Trotzdem hat mich die Sache nicht 
ruhen lassen.

Herma Teslau auf ihrem Dressurpferd Lucius.

Warten am Start zur Geländeprüfung.
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M E I N  W E G  Z U R  S T R E S S P U N K T T H E R A P I E

Beim weiteren Literaturstudium konnte ich 
feststellen, dass bedeutende Reitervölker 
schon in der Antike ihre Pferde massiert ha-
ben müssen. Auch in Veröffentlichungen ver-
schiedener Fachorgane ist nachzulesen, dass 
Massage und artverwandte Techniken geeig-
net sind, bei richtiger Diagnose und entspre-
chenden Heilanzeigen unmittelbar von nach-
folgendem Nutzen zu sein scheinen.
Dies ist sinngemäß die Aussage von Prof. 
Eduard Vogel (Königl. Württembergische Thier-
arzneyschule Stuttgart) 1884.

Es ist also festzustellen, dass letztlich Mas-
sage und im weitesten Sinne Physiotherapie 
bei Pferden nicht eine Erfi ndung unserer Zeit 
sind, sondern auf lange Tradition verweisen 
können. 
Auch in außereuropäischen Ländern hat die 
Physiotherapie bei Pferden schon lange eine 
bedeutende Position. In den USA hat Jack 
Meagher bereits ab 1976 die amerikanische 
Equipe bei Weltmeisterschaften und Olympi-
schen Spielen begleitet. 
Ebenso wurden die Pferde der amerikani-
schen Vielseitigkeitsreiter von Jo An Wilson 
bei den Olympischen Spielen in Sydney be-
treut. Jo An Wilson war viele Jahre die Part-
nerin von Jack Meagher und führt heute sei-
ne Arbeit mit großem Erfolg weiter.
Vielleicht nahm in der Vergangenheit nur 
Deutschland bei der physiotherapeutischen 
Pferdebetreuung eine Ausnahmestellung ein. 
In unseren europäischen Nachbarländern, 
z.B. in den Niederlanden, gibt es schon seit 
Jahren das staatliche Studium des Tierphy-
siotherapeuten. 

Eine offi zielle Berufsbeschreibung gibt es bis-
her in Deutschland nicht. Die Ausbildung liegt 
seit einigen Jahren bei privaten Schulen. Le-
diglich die Ausbildungsprüfungsordnung (APO)

der Deutschen Reiterlichen Vereinigung sieht 
ab 1. Januar 2006 den Ausbildungsgang Pfer-
dephysiotherapeut vor. 

Besonders hervorzuheben ist aber, dass die 
Inhaberin des DIPO (Deutsches Institut für 
Pferdeosteopathie) in Dülmen/Westfalen, 
Frau Beatrix Schulte Wien, in den vergange-
nen Jahren zum einen durch engagierte und 
qualifi zierte Ausbildungen in ihrem Institut, 
vor allem aber auch durch ihre Präsenz auf 
Tierärzte-Kongressen, Messen, Ausstellun-
gen und durch ihre Vorträge und Praxisarbeit 
auf die Möglichkeiten der Pferdeosteopathie 
und Pferdephysiotherapie aufmerksam ge-
macht hat. Dadurch sorgte und sorgt sie ganz 
sicher für eine wesentlich bessere Akzeptanz 
dieser therapeutischen Möglichkeiten.

Erste Erfahrungen

Als ich mich mit der Stresspunktmassage 
(SPM) nach Jack Meagher beschäftigte und 
sie auch in ersten Schritten einsetzte, kam 
ich bereits nach kurzer Zeit zu besseren Re-
sultaten.

Ich erinnere mich an einen sehr erfolgreichen 
Traber, der auf Rennbahnen nur gewann, 
wenn er in eine bestimmte Richtung laufen 
konnte.
Sofern Rennbahnen eine andere Richtung 
vorschrieben als seine gewohnte, galoppierte 
dieses Pferd. Dies ist bekanntlich bei Trabern 
unerwünscht und führt in den meisten Fällen 
zur Disqualifi kation.
Nach einer ersten Behandlungsserie berich-
tete mir der Fahrer von einer für ihn unge-
wohnten, verbesserten Einsatzfreude auf der 
für das Pferd unbequemen Seite. Es dauerte 
nicht lange, dann kam auch der erste Sieg auf 
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einer »Problem-Rennbahn«. Leider habe ich 
dieses Pferd aus den Augen verloren.
Ein weiteres Erfolgserlebnis aus meinen An-
fängen mit der SPM war die Genesung eines 
Dressurpferds. Einige Tage vor einem wichti-
gen Mannschafts-Dressurwettbewerb zeigte 
das Pferd plötzlich Taktfehler, die bisher nie 
aufgetreten waren. Nur zwei Behandlungen 
waren nötig und Mirage trug mit seiner er-
fahrenen Reiterin dazu bei, diesen wichtigen 
Wettbewerb mit der Mannschaft ohne Takt-
fehler zu gewinnen.

Mir wurde einmal ein jüngeres Springpferd 
vorgestellt, das plötzlich nur unter Schwie-
rigkeiten in Wendungen nach links zu reiten 

war. Hier waren mehrere Behandlungen nö-
tig, die aber dann laut Reiterin dazu führten, 
dass es wieder richtig Freude machte, Prinz 
Pep zu reiten.
In der Folge kamen immer mehr Reiter, aber 
besonders auch Gespannfahrer, und baten 
um Behandlung ihrer Pferde.
So werden von mir die Ponys aus dem Ge-
spann von Martin Thiemann, Saerbeck/West-
falen seit Jahren betreut. Martin Thiemann 
hat in seiner langen Fahrsportkarriere natio-
nale wie internationale Erfolge bis hin zum 
Gewinn der Mannschafts-Goldmedaille bei 
der ersten Pony Weltmeisterschaft 2003 in 
Österreich erreicht. In der Einzelwertung er-
reichte er die Silbermedaille.

Warten auf die Siegerehrung. Imke Peters, Ladbergen/Westfalen mit Prinz Pep.
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E R S T E  E R F A H R U N G E N

Weltmeisterschaft 2003 
in Österreich: Martin
Tiemann bei der Sie-
gerehrung. Er erhielt 
eine Silbermedaille.

Deutsche Meisterschaft in Luhmühlen 2005.
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Minden 2005: Einfahrt ins Wasserhindernis in der Geländeprüfung.
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M A R T I N  T H I E M A N N

Martin Thiemann

Seit mehreren Jahren werden meine Ponys 
von Claus Teslau betreut. In erster Linie wer-
den sie behandelt, wenn Probleme auftre-
ten, wie beispielsweise vor einigen Jahren 
vor einer Deutschen Meisterschaft. Im Trai-
ningslager stellten sich die Vorderponys in 
meinem Viererzug extrem nach innen. Alle 
Maßnahmen, dies abzustellen, brachten kein 
Ergebnis, enge oder schnelle Wendungen zu 
fahren, war äußerst schwierig. Beide Ponys 
wurden vor dem Start mehrfach mit SPM und 
ergänzenden physiotherapeutischen Maß-
nahmen behandelt. Insbesondere während 
der sehr anstrengenden Geländefahrt in Gre-
ven (Westfalen) hatte ich mit meinen beiden 
vorne dann überhaupt keine Probleme mehr. 
Insgesamt waren die Ponys besonders frisch 
und leistungsbereit. 

Da ich nun schon seit Jahren die Arbeit von 
Claus Teslau in Anspruch nehme, ist bislang 
anzumerken, dass der Tierarzt eher seltener 
bei uns ist. Damit ist gesagt, dass die Verlet-
zungsanfälligkeit der Ponys deutlich gemin-
dert wurde.

Selbstverständlich kann Physiotherapie kein 
sorgfältiges und auf die Anforderungen im 
Hochleistungssport abgestimmtes Training 
ersetzen. Ohne entsprechende Fütterung, 
beratendes Training – speziell mit dem Bun-
destrainer – und begleitende Physiotherapie 
kann man auch gegen zunehmend starke 
internationale Konkurrenz zu sehr guten Er-
gebnissen kommen. Dass die zur Verfügung 
stehenden Ponys auch entsprechende Klasse 
und Vermögen haben müssen, versteht sich 
dabei wohl von selbst.

An dieser Stelle muss nun der Hinweis er-
folgen, dass Erfolge wie sie bei Martin Thie-
mann und auch anderen Reitern und Fahrern 
beschrieben werden, nicht mit der SPM allei-
ne zu erzielen sind.

…………………………………………………………………………
Wichtig ist aber, dass alle Pferde individuell,
ihrem Alter und Vermögen entsprechend 
trainiert und ausgebildet, sowie physiothe-
rapeutisch begleitet werden.

Grundlage für alle Reiterei und den gesamten 
Fahrsport ist und bleibt die Skala der Ausbil-
dung. Die Abfolge dieser Skala ist unabänder-
lich. Wenn danach ein Pferd aufgebaut wird, 
kann von einer soliden Grundlage ausgegan-
gen werden.

…………………………………………………………………………
Die Gesundheit des Pferdes muss und wird im-
mer im Vordergrund zu stehen haben, damit  
für das Pferd hoch schmerzhafte Probleme, wie
im nachstehenden Artikel des Dr. med. vet. ha-
bil. Peter Launer Dresden-Zaschendorf beschrie-
ben, erst gar nicht entstehen.
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... unter diesem Titel erschien in einer Zeit-
schrift der Firma Euroriding der nachfolgen-
de Artikel von Dr. Launer zum Thema belas-
tungsbedingte Muskelschäden.
Die Skelettmuskulatur nimmt als aktiver Teil
des Bewegungsapparates bis zu mehr als die
Hälfte der Körpermasse des Pferdes ein. Sie 
ist ein hoch sensibles Organ, das bei richtigem 
Training in der Lage ist, kurzzeitig Höchst-
leistungen und enorme Dauerleistungen 
zu erbringen. Dabei laufen vielfältige Stoff-
wechselprozesse ab, bei denen die Energie 
chemischer Verbindungen in Bewegungs-
energie umgesetzt wird. Das Blut muss bei 
der Versorgung der Muskulatur sowie beim 
Abtransport der Stoffwechselprodukte und 
der frei werdenden Wärme Erhebliches leis-
ten. Deshalb ist Muskelgewebe sehr gut 
durchblutet. Das ist auch eine Ursache dafür,

dass Muskelverletzungen in der Regel gut 
heilen. In 50 kg Muskulatur verzweigen sich 
die Blutgefäße zu einem Netz feinster Äder-
chen mit einer Gesamtlänge von 100 000 km. 
Im arbeitenden Muskel steigt die durch-
strömende Blutmenge auf ein Mehrfaches 
an.

Täglicher Weidegang reicht nicht!

Dass Muskulatur trainierbar ist, weiß wohl je-
der. Welche großen Schäden aber hervorge-
rufen werden, wenn eine nicht ausreichend 
trainierte Muskulatur zu stark belastet wird, 
ist schon weit weniger bekannt. Wenn z.B. 
ein Pferd fünf Tage in der Woche fast aus-
schließlich in der Box steht und dann am 
Wochenende ausgedehnt und auch heftig 
geritten wird, sind Muskelschäden vorpro-
grammiert.

Das Pferd wurde bei einer Europa-Meisterschaft Distanzreiten völlig überfordert.
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…………………………………………………………………………
Daran ändert auch ein täglicher Auslauf im
Paddock nichts. Auch bei Weidehaltung 
kann in der Eigenbewegung des Pferdes, die 
oft überschätzt wird, keinesfalls ein ausrei-
chender Trainingseffekt gesehen werden.

Durch geeignetes Training kann die Muskulatur, 
wie andere Organsysteme des Körpers auch, 
an steigende Belastungen angepasst werden. 
Das ist natürlich nur im Rahmen der genetisch 
bedingten Veranlagung des Pferdes möglich. 

…………………………………………………………………………
Beim Training ist zu beachten, dass zwischen
intensiven Belastungen Erholungsphasen  lie-
gen müssen, in denen sich die Leistungsfähig-
keit des Pferdes stabilisiert.
Nochmalige Belastungen in diesen Phasen
würden, auch wenn dem Pferd dabei nicht 
die volle Leistung abverlangt wird, einen ge-
genteiligen Effekt auslösen.

Ernst zu nehmende Anzeichen

Erkrankungen der Skelettmuskulatur treten 
relativ häufi g auf. Sie werden aber oft, beson-
ders in der Anfangsphase, nicht erkannt. Doch 
gerade das ist sehr wichtig, wenn lang anhal-
tende und schwer zu behebende Schäden ver-
mieden werden sollen. Wie kann man also be-
lastungsbedingte Muskelschäden erkennen?
Oft besteht das erste Anzeichen darin, dass 
die Pferde in der Box mit der Hinterhand nur 
ungern herumtreten. Beim Putzen der Rü-
cken-, Lenden und Kruppengegend entstehen 
Schmerzen; die Tiere weichen aus, in dem
sie den Rücken absenken. Die Pferde sind in
der Arbeit unlustig und ermüden schnell. Spä-
ter treten Verspannungen der langen Rücken-
muskulatur und beidseitige Schrittverkürzung 
der Hintergliedmaßen auf. Die Pferde gehen 
steif und unwillig, galoppieren mit erhobenem 
Kopf, sind fest im Rücken und schlagen mit 

dem Schweif. In schweren Fällen bereiten die 
durch übermäßige Belastung hervorgerufe-
nen Muskelentzündungen den Tieren solche 
Schmerzen, dass sie kaum noch vorwärts be-
wegt werden können. Das Erscheinungsbild 
kann dem einer Kolik sehr ähnlich sehen. 
Muskelschäden infolge von Überlastung treten 
bei Pferden relativ häufi g auf. Entscheidend 
ist, schon erste Anzeichen dieser Erkrankung 
zu erkennen und die richtigen Maßnahmen zu 
ergreifen. Sonst sind dramatische Folgeschä-
den vorprogrammiert.

Früherkennung ist wichtig

Bei Verdacht auf eine Muskelentzündung 
sollte immer ein Tierarzt hinzugezogen wer-
den, der eine entsprechende Diagnostik ein-
leitet. Dabei sind Blutuntersuchungen sehr 
wichtig. Bei der Schädigung von Muskelfa-
sern treten vermehrt Enzyme in das Blut aus. 
(Das sind Biokatalysatoren, die für den Ablauf 
der Stoffwechselvorgänge im Muskel von au-
ßerordentlicher Bedeutung sind.)
Dieser Anstieg kann durch eine Stoffwech-
seluntersuchung des Blutes erfasst werden.
Wichtig sind die Enzyme Creatinkinase (CK) 
und Aspartat Amino Transaminase (ASAT), 
die sich durch ihre Halbwertzeit unterschei-
den. Darunter versteht man die Zeit, in der 
sich ihr Spiegel im Blut durch Ausscheidung 
auf die Hälfte verringert. Sie beträgt für Crea-
tinkinase ca. zwei Stunden, für Aspartat Ami-
no Transaminase dagegen 18. Aus dem Men-
genverhältnis dieser Enzyme und ihrer Kon-
zentration im Blut lassen sich also Hinweise 
auf den Zeitpunkt und die Schwere der Mus-
kelschädigung ableiten.
Nachstehendes Beispiel bestätigt, dass es 
sehr wichtig ist, Muskelschäden frühzeitig zu 
erkennen, um weitere Belastungen und damit 
dramatische Erhöhung des Schadens zu ver-
meiden. Das geschieht durch aufmerksames 
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Beobachten der beschriebenen Warnzeichen 
und im Zweifelsfall durch eine Enzymbestim-
mung im Blutserum. 
Wenn diese Untersuchungen keine klare Aus-
sage ermöglichen, kann ein submaximaler 
Belastungstest vorgenommen werden. Dazu 
wird das Pferd 10–15 Minuten im Trab und 
Galopp bewegt. Davor sowie eine, sechs und 
24 Stunden danach werden Blutproben ent-
nommen und auf CK und ASAT untersucht. 
Die Auswertung ergibt drei Möglichkeiten:
Normal: Anstieg nach einer Stunde, dann Ab-
fall, nach 24 Stunden wieder physiologisch.
Muskelerkrankung: weiterer Anstieg über den
einen Stunden-Wert hinaus nach sechs und/
oder 24 Stunden.
Mäßige Muskelschädigung: wenn der 24-Stun-
den-Wert zwar wieder abgefallen ist, aber 
noch über dem Normbereich liegt.

Behandlung

Die Behandlung belastungsbedingter Mus-
kelerkrankungen erfolgt mit Entzündungs-
hemmern (nicht-steroidalen Antiphlogisitka). 
Diese sollten zu Beginn der schnelleren Wirk-
samkeit wegen, eventuell gespritzt werden. 
Anschließend können sie auch mit dem Fut-
ter verabreicht werden. Wie lange dies zu 
erfolgen hat, hängt von der Schwere der Er-
krankung ab. 
Ergänzend können Vitamin-E- und Selenprä-
parate gegeben werden, die die Regenera-
tion des erkrankten Muskels unterstützen. 

Mehrmals täglich durchgeführte, wärmende, 
durchblutungsfördernde Einreibungen der er-
krankten Muskelpartien fördern das Wohlbe-
fi nden des Patienten. Das Pferd sollte täglich 
eine halbe Stunde an der Hand geführt wer-
den. Die Kraftfuttergabe, ist entsprechend zu 
reduzieren. Mit dem Training kann bei leich-
ten Erkrankungen nach drei bis vier Wochen 
wieder begonnen werden.
Die Bestimmung der genannten Enzyme im 
Blutserum ermöglicht dabei eine zusätzliche 
Aussage zum Heilungsverlauf.
Schwere Fälle heilen erst nach Monaten ab.
Die Behandlung durch den Tierarzt kann nur 
bei zuverlässiger Mithilfe erfolgreich durch-
geführt werden. Eine zu zeitige Belastung 
des Pferdes ist in jedem Fall zu vermeiden.

Beispiel

Eine Vollblutstute zeigt nach ruhiger Galopp-
arbeit einen steifen Gang. Die erste Blutpro-
benentnahme erfolgte ca. sieben Stunden 
später, die zweite (Nachuntersuchung) nach 
sieben Tagen.
Bei der ersten Blutprobenentnahme waren 
die Grenzwerte teilweise um das Tausend-
fache und nach einer Woche immer noch 
um das Zweihundertfache überschritten. Hier 
liegt ein immenser Muskelschaden vor. Mit 
Sicherheit war die Muskulatur bereits vorher 
geschädigt, sodass der moderate erneute 
Trainingsreiz diese starken Veränderungen 
ausgelöst hat.

Parameter
          

1. Untersuchung   
  
   2. Untersuchung       

                           
Grenzwert des physiologi-

schen  Bereichs (Blutserum) 

 
CK 21.600 E/l    3.520 E/l                    170 E/l

ASAT   3.229 E/l    2.070 E/l          250 E/l
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